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 4 x e  de 2 eEr bey Leichenbegangnißen etwas ſchreiben wil der thut am beſten
wenn er der Selig Verſtorbenen Lebens-Geſchichte erzehlet. Denn
die Hiſtorien finden nicht allein die meiſten Liebhaber ſondern geben
auch offt die beſte Erbauung. Die gottliche Providentz und Vor—
ſorge thut ſich bey allen Menſchen hervor; und da wiederfahre nun ei
nem was boſes oder gutes ſo haben die andern aus beyden was zu
lernen. Das Gute ſtarcket ſit in der Hoffnung zu GOtt das Boſe
verwahret ſie wieder die Sicherheit der Welt Denn was an Glucke

und Unglucke einem wiederfahren iſt deſſen mogen ſich die andern auch verſehen. Und alſo
wird die gute lntention ſchon ihre Entſchuldigung finden wenn bey gegenwartigem Leichen

Begangnuß auch etwas aus der LebensGeſchichte vorgetragen wird.
Wir begraben eine Matron, die in der Welt kein groſſes Auffſehen gemacht ſondern im

mer einen gar ſtillen Wandel gefuhret hat. Und hiemit lebte Sie nach dem Befehl den GOtt
durch Paulum giebet: Ringet darnach daß ihr ſtille ſeyd und das eure ſchaffet.r Theſſ.
IV. 11. Sie hatte ſich zwar auf ihre Ankunm ſonderlich auff die Vorfahren mutterlicher
Seite was einbilden und deswegen nach der Welt-Manier eine gröſſere Figur machen kön
nen: allein ſie degehrte ſich nicht in den Adel des Gebluthes und der Geburth zuverlie—
ben nachdem die Liebe zum Gemuths-Ndel das iſt zu der wahren Gottſeligkeit ſich
durch gottliche Wurckung in ihre Seele feſte geſetzet hatte. Jhr Eintritt in die Welt geſchah

den 25. Novembr. an. 1644. und alſo zu einer Zeit da Deutſchland und in demſelben
auch unſre liebe Lauſitz noch in dem Feuer des Dreynig jahrigen Krieges brandte. Jhr Herr
Vater war Herr Daniel Colberg, Medic. Doctor und Phyſicus Ordinarmus in Zit
tau deſſen Vorfahren ſich ſchon in dem 14. Seculo aus der Marck Brandenburg hieher
gezogen hatten. Dieſer war ein Sohn Hrn. Martin Colbergs, Paſtoris anfangs in Gra
ditz nachgehends in Wittgendorff und endlich in Herwigsdorff daſelbſt er auch 1628. ge
ſtorben. und ſein Herr GroßVatet war Herr Johann Colberg, Evangeliſcher Pfarrer
unterſchiedener Kirch-Gemeinen zu letzt in dem. benachbarten Grotau allwo er auch 1587.
ſelig verſchieden und begraben liegt. Er hatte die Chre daß er 1556. zu Wittenberg von Hr.
Dr. Bugenhagen und  Philippo Melanchrone ordiniret und von dem letztern an einen
vornehmen Paſtorem in Bucliſſin zu befonderer Freundſchafft recommendiret ward.

Jhre Frau Mutter iſt geweſen erau Anna Eliſabeth geb. von Kohlo aus dem
uhralten beruhmten Geſchlechte Derer von Kohlo. Derer Herr Vater war
der gelehrte Herr Albinus von Kohlo/ ein Eydam des bekandten Zittauiſchen Rectoris.
Herrn Andreæ Maſci, aus welchen beyden Familien Legata zu zwehen lolennen Ge—
dachtnußReden die in unſerm Gymmnalſio jahrlich gehalten werden tundiret worden ſind.
Und ihr Pröavus oder Alt-Vater mutterlicher Seite iſt Herr Joachim von Seliger
wohlverdienter BurgerMeiſter in Lauban geweſt. Wiewohl die weltliche Ehre der ge
ſamten Vorfahren hatte die Selig-Verſtorbene wenig zieren konnen wenn nicht der beſte
Zierrath, aus der glucklichen Erziehung zugefallen ware. Jhr Seel. Herr Vater war
durch das Creutze in der Geduld und Gelaſſenheit gar beſonders geubet worden. Denn er
hatte ſich in dem vorigen Seculo durch den gantzen Creutz-Periodum, das iſt den dreyſ
ſig jahrigen Krieg hindurch angſtigen und in ſolcher Angſt dieſes Kind nebſt andern erzie
hen muſſen.: Da war nun der Wegzu der WeltEitelkeit verſchloſſen geblieben der ſonſt zu
der FriedensZeit vffen ſtehet und von vielen zu ihrem Verderben betreten wird .Hingegen
hatte ſie die Noth beten der Mangel arbeiten und die Anfechtung auff das Wort mercken
gelehrt. Als 1661. det ſel. Hr. D. Colberg in 63. Jahr ſeines Alters ſtarb ſo lag zwar
bey nahe ſein gantzes Vermogen in der Feinde Hande; doch ſeine Erben hatten in der be
drangten Zeit mit wenigem haußhalten und in der Trubſal GOtt ſuchen gelernet. Und al—
ſo blieb das vaterliche Hauß in des Kindes Beſitzthum und GOtt zeigte durch neuen Se
gen daß er alten Schaden erſetzen konte. Endlich kam auch die Zeit daß unſre Wohlſeli
ge nicht langer ſolte allein ſeyn. Der Ruff von ihrem frommen und ſtillen Wandel hatte
Tit Herrn Gottlob Chriſtian Urichen J. U. Lieent. und damahls der beyden Ju-
ſtitien-Aembter in OberLauſit;z Adyocatum Ordinarium, itzund abet wohlmeritirten
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RathsScabinum, bewogen daß er an. i 6go ſie zu ſeiner Gehulffin und Lebens-Freun
din verlangte und den 22. Octobr. durch Pieſterliche Copulation erhielt und annahm auch
mit ihr iSohn und 3 Toöchter zeugete davon der Sohn nebſt 2 Töchtern bald in der Kind—
heit das zeitliche geſegnet die uberbliebene eintzige Tochter aber viel mutterliche Liebe und Treue

durch ſorgfaltige Erziehung genoſſen und ihre ſelige Fr. Mutter mit kindlicher Gegenliebe

und willigem Gehorſam wie auch mit der Geburth dreyer Kindes-Kinder die ſie in ihrer
Ehe mit litr. Hrn. Joachim Gunthern J. V. Lic. Practico, gezeuget durch fruhen
Todt aber auch bald wieder verlohren hertzlich erfreuet hat.

Doch wir muſſen der Wohl-Selig Verſtorbenen etwas naher treten und ſehen
wie ihr Leben und Chriſtenthum beſchaffen geweſen ſey. Denn wohl gebohren ſorgfaltig
erzogen und glucklich ausgeſtattet werden ſind zeitliche Glucks-Gutter/ die auch gottloſen
Welt-Kmdern zufallen; allein ein gottgefalliger Lebens-Wandel iſt das eintzige wahre Kenn

Zeichen rechtſchaffner Chriſten. Wie ſolchen unſere Wohlſelige gefuhret lehret uns der
von ihr in fruher Zeit ſelbſt erwehlte Leichen-Text. Er ſtehet in 2 Cor. V. 6. 7. 8. 9. und
heiſſet: Wir ſind getroſt allezeit und wiſſen daß dieweil wir cauf Erden)
im Leibe wohnen ſo wallen wir dem HERRN: (und ſind alſo noch in der
Frembde) denn wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen (des Ange—
ſichtes und der Herrligkeit Gottes) Wir ſind aber getroſt und haben vielmehr Luſt
(baid, auſſer dem Leibe zu wallen/ und daheim zu ſehn bey dem HErrn.
Darum fleißigen wir uns auch/ wir ſind daheim (im Himmel) oder wallen
(auf Erden) daß wir ihm (dem HEren Chriſto) wohlgefallen. Hier ſtellet uns Pau—
lus rechtſchaffne Chriſten als Pilgrams-Leute vor und beſchreibet ſie nach ihrem
Zuſtande (2) nach ihrem Verlangen und (3) nach ihrem Verhalten und Wandel auf der
Lebens-Reiſe. (1) Jhr Zuſtand iſt muhſelig doch nicht ohne Troſt. (a) So lange ſie leben
ſo wallen ſie dem HErrn (cdnuuer andò rã xugls, peregrinamur vel peregrè abſumus ã
Domino hi. e. à viſione fruitione Dei es gehet ihnen wie Fremdblingen die auſſer dem
Vaterlande leben (b) Denn ſie wandeln im Glauben und nicht im Schauen; was ſie in Gött
lichen Worte von ihrer kunfftigen Herrligkeit leſen das konnen ſie mit ihren Augen nicht
ſchauen ſondern ergreiffen es mit dem Glauben. Darunm ſind ſie auch allezeit getroſt und
ertragen alles Ungemach das ihnen auf ihrer Pilgramſchafft zuſtoſt mit groſſer Geduld weil
ſie wiſſen daß ſie ihrem Vaterlande immer naher kommen und in demſelben noch eine Ru
he dem Volcke Gottes vorhanden ſeh. Ebr. V. 9.

(2) Jhr Verlangen iſt geiſtlich ja him̃liſch: denn fie ſehnen ſich nach Hauſe das iſt
nach dem him̃liſchen Jeruſalem aur deſſen Gaſſen Sie im Gebethe mit ihren Gedancken
ſchon offte gewandelt haben. Je offter die Andacht gen Himmel fahret je groſſer werden
die Begierden der Seelen daß ſie endlich wie dort David nach denen Brunnen Bethlehems
luſtern werden. Und aus ſolcher Sehnſucht entſpringt das Verlangen zuſterben.

(3) Jhr Verhalten iſt ruhmlich. Denn ſie befleißigen fich allenthalben und in allem
dem HErrn wolzugefallen. Sie gedencken ſtets an ſeine unſichtbare Gegenwart und füh—
ren alſo vor ihm einen unſtrafflichen Wandel. Nun ſo ſiehet die geiſtliche Pilgramſchafft
Gottergebener Chriſten nach Pauli Beſchreibung aus.

Unſere WolSelige hat dieſen Abriß mit ihrem Exempel bewehret. Sie hielt ihr irr
diſches Leben vor eine Reiſe gen Him nel und wandelte alſo ſtets im Glauben. Denn was
bey ihr die Seele im Leibe das war ihr Glaube im Chriſtenthum. Bepde zeigeten ihre un
ſichtbare Gegenwart durch iichtbare Wirckung. Jene unterhielt das leibliche dieſer das
geiſtliche Leben. Doch die allerbeſte Prufung des Glaubens war das Creutze. Denn wer
in demſelben Geduld und Sanfftmutn weiſet der heiſt und iſt ein Chrift. Darum laſt auch
GOtt offt den Gerechten in Ungluck fallen auf daß die in ihm verborgene Tugend andern
bekand werde. Jm Feuer lernet man das Gold und im Creutze die Chriſten kennen. Unſere
WolDSelige hat die Probe ruhmlich gehalten. Weil ſie GOtt lieb war ſo konte ſie ohnt
Anfechtung nicht bleiben. Doch ſie hatte ſich in der guten Zeit geruſtet damit konte ſie in
der böſen beſtehen. Sie ſuchte die TroſtEpruche aus der Bibel in geſunden Tagen zu
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ſammen damit konte ſir derſelben Nachdruck in aller Schwachheit krafftig empfinden. Ach!

mit was vor Begierde beſuchte ſie des HErrn Hauß! Wie bußfertig kam ſie in den Beicht
Stüthl wie andachtig zum Abendmahl! wie fleißig forſchte ſie in der Schrifft! wie inbrun
ſtig laß ſie geiſtreiche Schrifften! ſonderlich fand ſie ihre Erbauung in Arndtes wahren Chri
ſtenthum und in des Sel. Mart. Mölleri Buchern unter welchen die Meditationes San-
ctorum Patrum und das Manuale de præparatione ad Mortem, oder die Betrachtung
wie ein Menſch Chriſtlich leben und ſelig ſterben ſol faſt immer in ihren Handen war.
Wieil ſie nun von GOtt und der kunfftigen Herligkeit viel gehoret und geleſen hatte und
weil ihr die Welt-Freude durch das Creutze immer verſaltzen ward; ſo hatte ſie mit Paulo
vielmehr Luſt außer dem Leibe zu wallen und daheim zu ſeyn bey dem HErrn Chriſto.
Indes aber ſo lange Sie noch auff ihrer Wallfahrt aushalten muſte ſo ſuchte Sie
dem HERRM wolzugefallen. Sie gefiel ihm durch ihre Demuth Ge—
dult und Gelaſſenheit in welchen Tugenden die Wolſelige ſich gar beſonders hervor ge—
than hat. Sie gefiel ihm durch ihre eheliche Liebe und Treue womit ſie ihren Hertzvertrau—
teſten EheHerrn beſtandig zuvergnugen geſucht hat. Sie geſiel ihm durch die mutterliche
Vorſorge vor das wehrte Pfand/ das ſie unter ihrem Hertzen getragen hatte. Sie gefiel
ihm durch den frommen Fleiß und die unverdroßne Muhe womit ſie ihr Hauß zuregieren
und zuverſorgen wuſte. Sie gefiel ihm durch ihre auffrichtige Dienſtfertigkeit gegen den
Nachſten durch ihre liebreiche Mildigkeit gegen die Armen und durch ihre Chriſtl. Sanft

muth gegen die Beleidiger und Neider. Sonderlich gefiel ſie ihm durch ihren Wandel im
Himmel: Wie man denn ihr mit Grund der Wahrheit nachruhmen kan daß ſie in ihrem
Leben ſonderlich im Alter mehr mit GOtt als Menſchen geredt und gewandelt hat. Darum
ward ihr auch der Ausgang aus der Welt zu einer Luſtreife weil ſieſhiermit aus dem Glauben
zum Schauen gelangete. Und das aeſchahe durch einen ſanfften Tod, da die nach dem Him
mel begierige Seele aus dem durch Alter und Kranckheit abgezehrten Leibe darinn ſie 66.
Jahr gewohnet hatte bey guttem Verſtande ihre Abfahrt hielt gleich da das Gottes Hauß
zu der Feyer der Himmelfahrt Chriſti die offentliche Einladung geſchehen ließ. Wir wollen
demnach nach Anleitung des Leichen-Texts ihr ein Abſchieds-Lied machen und beym Be
grabnuſſe an ihrer ſtatt ſingen nach der Melodey: GOtt Lob! es geht numehr zum Ende:

1. 4.¶KoOtt Lob! ich kom nunmehr zun Mein Hehland ich hab es empfunden
J Schauen: Wie dein Verdienſt uns ſtarcken kan.

Mun ſchlieſt ſich meine GlaubensZeit. Jn deinen tieff geſchlagnen Wunden
Jch ſeh bereits die ſchonen Auen Trifft man das beſte Labſal an.

Der Auserwehlten Herunlgkeit Drunm wer dich feſt im Glauben halt
Darinn ich aller Freuden-voll Der dringt zum Schauen aus der Welt.

Forthin beſtändig bleiben ſol 5.2 Dahin bin ich numehr gelanget
Mein Leben konte mir auff Erden IJch ſitze nun in deſſen Hand

Mur eine bloſſe Walfahrt ſeyn. An dem der gantze Himmel hanget.
Da brachen vielerley Beſchwerden Das iſt das rechte Vaterland.

Jn meine Muh und Sorgen ein. Hier iſt der Ort da jederman
Die Welt iſt nur ein frembdes Land: Dir wolgefallig leben kan.
Da hat man einen ſchweren Stand. u 6.

z. Nun JEſu ſorge vor die MeinenDoch wenn wir nur im Glauben ſtehen Die in der Welt zurucke ſeyn
So mangelt es an Troſte nicht. Und fuhre ſie einſt zu den Deinen

Es mag uns noch ſo übel gehen Jn dieſe Freuden-Wohnung ein.
So bleibt doch JEſus unſer Licht. Laß Sie im Glauben felſte ſtehn

Wer dieſen Freund im Hertzen hat Biß daß Sie auch zum Schauen gehn.
Der findt in allen Fallen Rath.
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